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Ln Georg Qucri.

Tee Kümpagnicchef Briijard senkte ie.5
Blatt und hielt einen Augenblick iune

dann schloß er mit den paar Worten:

.Spannt also jetzt .in. Wir gehen

poräriS.'
Tos war alle. Aber uns kam cs vor.

als ob mit einem Ruck ganz Frankrich
vorwärts ginge. Vorwärts die ganze
fraiizösisebe Armee. .

Meine Kanoniere wußten jessi. wo sie

sich ruhmbegierig nach Norden wandten,

gcwißt nicht mehr von dem, was vor sich

ging, wie in den Tagen des Rückzuges.

Vleick'wohl. Ihre Brust hob sich.

Die Schlacht entbrannte. Keiner
kehrte zurück.

.He T'wie gcl,! cZ bei Ench da

unten!' ruft man einem, am Kopf ver
Mundeten Marlncsoldatcn zu. der nns
vom Schaiiplcitz des Kampfes entgegen
kam.

.Man fällt,' antwortete der Acrw in
dcte.

Abend. Der Himmel ist ganz diney-sickti-

Nur im Norden und im Osten
steht dce Horizont voll weißer Sckrap.
nellwollen. Aber davor ballt sich schwer

der Qualm trennender Dörfer und der
schwarze Rauch explodierender Granaten.

.Kämpft war, schon lange bei Euch?'
fragt man den Soldaten von neuem.

.Ja."

.Wie viele Tage?'

.Ei ging lo als wir ankamen.'

.Wann kamst Tu denn an?"

pWU 5 (Smtfo
Hin firlsfipüiiflfr Führer
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im m.'iftumfinttsjitit itaiupiaebiet dir
russischen Sübstcmt lampst die Arm
iSctitinci. Ihr Führer F lix Avthmer
in s,eon am 1V. Dezember 1S2 als
2;no fiiier allbttühiilcu Golbotenfa

!,. ?,in Bt,r. War Wraf Both
nur, der a!Z dfsef der Opewtwiittanzlei
be;i Feld zu. lSWi mitgemacht haile, war
einte der erste bayrischen Offiziere plexfat, die unmittelbar nach dem Ftic
denösckwsse, unbekümmert um den
Lärm der öffentlichen Ju'iuuiij! die
Schaden biS alten botirische ee auf
gedeckt und eine zeiigemäke Umwand'
iurtej verlangt hatten. Ticse Reform
halle Graf Bothmcr als tfhef des föo
neralstabS der dayrisckcn Armee in d:n
Iah 1SÜ7 bis 1S70 gefedert und
sich dann im Feldzuge gegen Frankreich
fteudig davon überzeuge könne, daß
die nrii.'fdislffetic Waffe in erstaunlich
kurzer Seit der alt. preußischen fast
kliendiirtiz geworden war.

Zitat ht Graf Felix Bothmcr die
Knkve vsn 1S66 und 1870 noch nicht
mitmachen können er ist erst im fte
Senat 1871 als Fahnenjunlci in das
izt. bsnrifche Infanterie, Leibregiment
eingetreten , aber der neue kriegerische
Seist, der den Seiet beseelt, hat nch aus

Ärobeö Hauptquartier.
im Juni.

T!e Irrwege in die deulscbcn Linien
hatten ihn inii gemactii; er 11? lies von

morgnS zehn Uhr bis nenn Uhr adendi
wie ein völlig berauschter Mensch. Tann
schilderte er den Jnsanteristen, in deren
Onariier er D Gaste lag, mit sich i!b-,- .

jagenden Gesten seinen Hunger. Eic
labten nd filtert Ihn mit Wurst und
Brot zum Plechen voll. Er s.hiittete
dem Essen einen holden Feldkessel voll
Kassce nach un gedachte abermals ein

Tchläschen zu machen, aber sie führten
ihn jetzt vor den Leutnant.

Eie sind also LvergelauskN?"
Mein oit. übergelaufen! Jawohl.

Vive I'Allciuaßnc . . ."

Halt, mein Junge, Das alles wiss,n
wir sochn; du baft einen Brief bei dir
getragen, da fteben diese Sprüchlein
schwarz auf weis; zu lesen, ieh dir
den Brief an er ist's wohl?'

,Ja," sagte er zögernd, während er
ein wenig errötete. Ich wollte den Brief
in eine Patronenhülse steckn und hin

überwerfen, niebt wahr? Aber meine

Nameraden beodackteten mich und ich

ee lassen. ?ck riIier!e dock wein

Leben, wenn ick aus dem Grabe sprang,
nicht wahr? Tie deinen hätten eicU

leicht nicht auf mich geschaffen, weil sie

das üble !cben euch vermiinschen - aber

Ihre Soldaten, nicht wabr? Und da-- !

rum al'o wellte ich den Brief vorher
schicken.'

ed sah mir den Zettel au; gute Land- -

schrist. ober die tnpisch schauerlicke Or- -

töographie des kleiuen Franzosen. Juin
Beispiel: , Ue) In tint
(faim) wir müssen Hungers sterben.

Leg Sl..nt von (voi.t) g Kt'volttT
et lioiin ;on ssoni) tnal ineiict
(rnenCK) Coii7)iie tont die Soldaten
sind im Begriff zu revoltieren, und wir
send schlecht gsuhr! wie überhaupt alles,

WhT ff.raii!hfl. l.id?i uck

Srlrgschildcrui'g.

Nie, zerbrochene Gewehre verbogene

Bajonette. Das redete eine stumme

Sprache, eine entsetzliche Sprache. Das
schrie Ihnen ollen die snrchtbare Wahr
heit inö Besicht, ach der sie su.'ten und
die ihnen daS Herz zerriß: Ni'ckzug!

Da waren einige, die erinnerten sich

plöiilich toll Bitternis daran, wie sie, von

Hoffnung geschwellt, aus ihrer Garnison
"?w?en wren, Gradezn jn rinem
Kaufes) waren sie ausgezogen. Blumen,
bekränzt die Lafetten d" Geschütze, die

Rohre, die Protzen. Und die Frauen,
wie sie mit vollen Händen Nosen. Hör
tensien, Uiladiolen an sie verschenkten.
Und In diesen Bergen von Dust, die sie

bedeckten, ihre von Sonne und Erregung
leuchtenden Kejichler. ihre feuchten, in

Tränen verschwimmendcn Augen . . .

Als dann die Schildivachen den Frauen
den Eintritt verwehrten, ließen sie ihre
Blumen ouf di. Soldaten nicdcrreg-nc- n

. . .

Wie sie jetzt daran zurückdachten,
ihnen das Herz vor (Ärani.

So kam unsere Artillerie in müdem

Marsch vor die Torc von Paris. Immer
wieder und wieder wählten sie Ihren
Schmerz aus, während sie durch den

'taiw ver !,iueizugs,tra!zen fiampfien.
tl)f!lifir4( I, 2M..tW :

fuuuuu; fctcj itnui jcinuMU ju.
Deutschen nd in tfd Man schlägt sich

schon um Grand Muria
.Ah . . also wir sind schon umklam

mcrtk'
Kein Gedanke. Warum schon um

klammert!'
Noch nicht. Ein fast kindliches nd

ervabenes Vertrauen blieb noch in ihren
Herzen verankert. Gleickmohl, keiner
wi,ß!e, wie es eigentlich stand. Keiner
wußte, was sich vorbereitete. Es war
der 6. September . . .

Am folgenden Tage also am 7. Sep
tember. rief uns der Kompogniechef

Brjard zusammen:
Aufstehen! Herhören!'

Tann zo er ein Papier aus der Tasche
und las. Er laZ. was heute ein jeder
von uns w'iß. was wir aber damals
biS in die'Iep.e Faser unseres Herzens
aussauaen mußten.

.In dem Augenblick, wo (nt Schlacht
beginnt, von der das Heil des Vater
laiides abhängt, hat sich jeder darüber
klar zu sein, daß keine Zeit mehr !,
rückwärts zu schauen. Alle Lträste müs
sen nur auf das eine Ziel gerichtet fein,
den Feind anzugreisen und zurstckzutver
fen. Eine Truppe, die nicht mehr vor-wär- ts

kann, muß. koste es, was es wolle,
das von ihr besetzte Terrain festhalten
und sich lieber zusammenschießen lassen,
als einen Schritt zurückweichen.'

da drübe kein Soldat Hunger und wunderschön neu aufbauen. Dachte er

Meutereien wird es wohl nur rn ganz'" einen Lobn für seinen Verrat? Er

Tinzigem Umw'.g geben. Der Mann sprach nicht davon, aber seine Stimme
entlud sich dann noch in scbr kräftigen war so froh, als ob neben jedes seiner
Ausdrücken gegen Poincarc der gan'.e

Worte ein klingende? Goldstück gelegt

Brief werr ein plumper Versuch, sich' '
beim Gegner lieb Kind machen zu wollen. Psui Teusel. Aber man kann den

Der Leutrkant erliärte ihmas auch iznz! Verrat nicht ablehnen Cr ist lte?

rui.dwe. ..Das sind sagte !lrcgsbraucb. hier ued dort. Man ;,tcht

er. .deine runde für Uedcilnusen stet- - i bn. aber man liebt ihn nicht.
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Die rumättlscken Felle.

c1--

Auö einer ftanzüsische

Tor eiiiiacn Wochen erschien in Fraut-reic- h

ein Buch, d bald die beaeisteite

Zustimmung der Kritik fand. ES ent

lealt Schilderungen au dem Weltkiczk.
Paul Liniier, der sie schrieb und unter
dein einfachen Titel Ma ri" zu
sammensafzte, hat sie seinem Freunde
und Kameraden Brisoult gewidmet, den
der Tod im Pulverranch der Schlacht'
fetj'Mm'fl. Jliir)' Zeit darauf wurde
Paul Liniier selbst in Lothringen von
einer Granate zerrissen. Im Folgenden
geben wir einige Seiten aus dem Buche
wieder.

. . . Iebt spürten unsere Kanoniere
die grausame, unheilvolle ieZiniedrigung.
die im Rückzug liegt, daS ganze ttranen
eines Rückzug. Denn vor inten Augen
waren sie vordcikiezoaen läng? den
rauhen Höben von Xailln, ein Neniment
nach den, anderen, die ganze siebente n.

Aber sie waren am Ende ihrer
Kräfte. Die Jüngeren unter ihnen,
gelbe, faltige lLesichter, totmatt von
Elend und Ermüdung, mit farblosen
und seblassen Lippen. So schritten sie

dahin, vornübergebeugt. Und wie sie sich

unter der Last bei Tornisters krümmten,
glichen sie Ehriitns, als er sein Kreuz
gen Golgathz schleppte. Alle hundert
Meter blieben sie stehen, um ihre iöürde
von neuem zure-lt-

t zu rücken.

Ta waren Soldaten, denen sing He

Flinte schwer wie ein Schwebebalken in
der Hand. Andere stöhnten, das; sie sc:t

zwei Tagen nichts gegessen hätten. Und
einer, abgezehrt, mit Augen, i denen

das Fieber flackerte, blieb plötzlich vor
dem stummen Nachen eines grauen Ge

schühes stesien und schrie dem Kaneineer
zu:

Los! Schiesze mir eine deiner &a-
natcn in den Bauch! Tann Ist wenig
srens olles zu Ende.'

Die Pstrde lahmten fast alle. Kaum
eines, dai noch cheil war. Der Tange

Kampf, Peitschenhiebe. Hunger o man
sah es ihnen an, was hinter ihnen lag.
Nur wenige waren ausgeschirrt. Keins
ging frei. Die Stellen, wo Zügel und
Schweifriemen einschnittcn. waren voller
Wunden, in denen tagsüber ungestört ich

Schwärme von Schmeißfliegen lind
Bremsen eingenistet hatten. Ein lcn- -

der Pserdebcstalid. Obendrein noch krank

und , geschwächt durch unaushorlichk
Diarrhöe. Wie die Menschen.

Doch was war das alles gegen dn
Gipscl des Jammers, gegen das grau-sams- tc

Anzeichen der Invasion: die

Fluwt des Volkes vor dem Feinde. -

Ein unabsehbarer Zug. Greisinnen
und junge.Mädchen. Mütter mit Säug-- ,

lingen on der Brust und Kinder. Scha!
ren von Kindern. Alle diese Unglück-lich- n

suchten sich das Kostbarste. ws!
sie noch besaßen, zu retten: ihr zißchen
Leben. Die Frauen und Mädchen ihre

Ehre, wohl auch ein wenig Geld oder em
Haustier, von dem sie sich nicht hatten
trennen können. Einen Hund, ein Kätz-che- n

oder einen Vogel, der ängstlich im
Käsig flatterte.

Da war ein Greis und zwei Frauen,
beide hochschwanger. Ein halb Dund
Kinder hingen ihnen am Rock. Sie
starrten die Batterie an, wie sie an ihnen
vorbei rollte. Die eine der Weiber stieß
den Alten am Ellenbogen,

eh' doch. Vater!"
Er rührte sich nicht.

'
i

So geh' fco.";. Vater!"
Da ging der Alte bis en die Soldale

Hera. Er schien etwa! sagen zu wollen.
Aber eine Blutwelle schoß ihm inS Ee- -'

sicht. und er wandte sich um.

.Ach nein, nein.' murmelte er. .ich
bin zu alt dazu, ich kann sie nicht darum
bitten.'

.Um was denn bitten. Alter?"
Brot. Habt ihr nickt vielleicht ein

kleines Stückchen ßrot iidiig. ES ist ja
nur für die Kinder.'

Aber ja doch. Alles kann man nie

eufesscn."
Das heißt, in Wahrheit hatten wi:

selbst kaum noch das ?eö!igste. Und das
Brot, das wir hatten, war verschimmelt.
Wenn man es reinigen wollte, mußte
man die Mitte herausschneide. Trotz-de- m

gaben wir dem Alten zwei Stück.
Danke , , Nicht wahr, ihr entbehrt

es nicht?"
Aber nein, wir entbehren es nicht.

Wir bekommen doch jeden Tag ganze
Wagenladungen voll

Der Alte ging ab mit seinen beiden

Broten. Mit dem Aufschlag seines Aer-me- ls

wischte er sich die tränenden Augen.
Da scblug krachend ein Rege von

Schrapnells in das Gehölz seitab ein.,
Blätter und Aeste splitterten.

Ein Kanonier ballte die Faust zum
Feinde hin. .Bande, Vieh'.' stieß er

heraus.
Merkwürdig, diele seiner Kameraden

waren der Ueberzeugung, daß man sie

verraten hätte. ' Ihr angeborener Stolz
hatte ihnen den Verdacht eingegeben.
Und nun auf einmal dieser Zusammen
brueh. Kein Zweifel, man hatte ihn vor
bereitet. Es war unbegreiflich.

Doch noch ein anderer Gedanke hetzte
sie. lieh sie nicht mehr lrs: die Schlackt.
Diese Schlacht, in der sie jctzt unaufhör-lic- h

zurückwichen. Was war das für
eine Schlacht? Wa das die Schlacht von
Ethe oder die Schlacht von Airton?

.Wo sind wiri WaS hat man ,
mit

uns vor . .
Ueberall wollte man etwas wissen.

Ueberall bewegte die Soldaten der heie
Wunsch, etwas zu wissen von dem, waS
geschah. Vielleicht nur deshalb, um ein
bißche sprechen zu können.- - mitten in
diesem Elend an etwas anderes zu den,
kn. So zogen sie einher.

Da begann die Heerstraße selbst von
dem Unzlück ihres Vaterlandes zu reden:
der Weg war bedeckt, mit dem, was sie

hatten zurücklassen müssen. Tornister.
Mühen, zerrissene und blutig; Unifor- -

Nichts, in gar nichlS denkt er dabei.
Wie sie vorüber sind, sucht er mit

bester Laune seine Klappe uZ.

im Kampfe gegen die Russri

s.,m rAtw.:r ri..iIIH l'll 1UIJIIULII

lnuide bis Feind bull utibcri Geilen ui!
gepackt unb schließlich in erbittertem
Nahkampf sieworfen. Niemals," erklärte
der gaiij überraschte russische sichrer,

habe er die Erstürmung siir möglich ge
Kalten". Sie kann als Truppen und
ftiihwWttiino nur mit d'rn Sturm aus
die Epierer Höhen verglichen, wird aber
vermutlich, dereinst, strategisch und
taktisch, weit höher alö dieser gestellt wer,
den. '

Einen Monat später hat dann die

Mjioffenfive auch die russischen Truppen,
die noch nm die Karpalhcnpässe fochten,
zum Rückzug qczwungen. Sofort dräng-te- n

die Teutsä und Oesterrcicher nach.
Wieder fichrte das Korps Bolhmer einen
entscheidenden Stoß. Es nahm in
schweren, tagelang? Kämpfen die von
den Russen oriresflich gewählte d

ouSgebaute Verteidigungsstellung von

Girrn. Am 31. Mai war sie in unserer
Hand, Schon cm ?,. Juni stand die

Armee Linsingen am Tnjcstr und schickte

sich an, ihn angesichts bei Feindes zu
überschreiten. AVer we Russen leisteten
frier noch einmal so deftigen Widerstand
und griffen, nach ihrer Art unter jefmek-lich-

Menschenverschwendung, so wütend
an, daß die schaden des Erfolges lange,
Zeit hm und herschwankten. Erst am

Lvkhnkcr.

28. Juni war der llebcrgang gelungen!
sofort drang die Armee vftwartS gegen
die Zlota Liver vor.

Hier aber sollte sie zunächst
Während Hiiidenburgs wunder,

voller polnischer. Feldznz von Zieg zu

Sieg führte, mußte Graf Bothmer. der

jctzt das Kommando der Südarmee
übernommen hatte, in Oftgalizien war-Ze- n

und wachen. Eist am 27. August
durste auch er wieder angreifen: jn drei-te- r

ffront durchbrachen seine Truppen
nördlich und südlich von Brzezany die
seit mebreren Wochen ausgebauten feind-liche- s

Stellungen, schlugen rufst" Ge-

genangriffe ab. standen am 23. August
an dex Strypa und drängten zm "L

ScKiewÄr die Äussen gegen den Sercth
zurück. Hier aber kam es zu 'außer-ordentli-

schweren Kämpfen. Immer
wicdei galt es,- starke feindliche Vorstoße
zrzMjUweisen; die große russische

zielt: sogar lleincre

örtliche Erfolge.. Ader
'

sie hrgch dann
doch .ohne wirtlich entschieidende Ergeb-niss- e

zusamnien.- Und ebenso wenia
spätere Vorstö, die den Zweck

hatten, pie lebten Reste OstgslizienS zu
kalten und zugleich Rumänien in die

Arme der Entente zu treiben. Im Ok-isb-

und November und Januar, im

Februar und März, im April und Mai
preschtcs die Atufsciz gegen den

Wall vor,
ihn mit Geschossen, ließen

Hunderte von Toten vor ihm liefen und

mußten schließlich froh sein, wenn ihnen

Vothmer nicht, nacheilend, einen Teil
ihrer kigeneg Stellung wegnahm.

Denn das ist charakteristisch für diesen

bayerischen General, sür seinen Stabs-che- f,

den Obersten Hans v. Hemmer, und
für seine preußischen Truppen: der An

griff jjt ihnen lieber als die Berteidi-gun- g.

Ter Kampf um den Zwini und

die Erstürmung von Stryi, das waren
recht Taren nsch dem Herz.cn dieser

deutschen Soldaten; auch in den schweren

Le:teidigunaschlachtcn in Ostgalizicn
solgte jedem'ftindlichen Stoß der

Gegenstoß, der zu
manchem schönen Teilerfolg führte.
Toihmer'z Bild ist uns längst äffe wohl

vertraut; das Bild eines bochgewachse-n:- n.

schlanke Ofsiziers mit lanagescbnit-tenem- ,

feinem, vom weihen Vollbad
mrahmiem Kesichtk und lebhaften, hellen

Auge. Wir wissen alle, daß diese
nd ritterliche Persönliellcit wie

eziZchasfen dazu ist, den Oberkfeh! über

deutschk und österreichisch ungarische
Truppen zu führen i,nd durch liebens,
wu:b:zz lznZgkgenkommen jede Reibung
WZ.zujchzlkkn, um iibersll ein erfolgn i

cbe? Zusammenwirken Zu erzielen. Wir
beiben meincheiS Eingeprägte Wort' ven

nr ?n?i ,? n nrii?! trHr.f. hn.
diese: iRkaeSikdete und künstlerisch in- -!

terürrte Mann den Krieg nicht nur
fatk.t'Mt wiekeliZwft. sondern nÄ inner- -

er k't ein Lc::r

Nein!" schrie deic Leutnant: aK: er
bat den Ton mit einem Blick wieder ab.

Tcr Bursche nickte; dann ließ er die

klaren Augen uder den kleinen sxranzoscn

gleiten; sie wnroen um einen Ton dunk
l?r uvi streiften den fröhlich dliclendcn

Menschen verächtlich 5b. Tann ging er

binauS. Ich hörte, nie er sich im HauS
flur ränsmte und tvk er kräftig spuckte.
Der Ventiinnt f rrh wifhrr zu mir her
über: Glauben Sie. daß dieser Pracht
volle Steil zu so was fähig fein würde?
Lieber sich die Zunge eibbeiben!" ,

Ter Franzose sah jetzt fchnsüebtig ans
meine jjiejrt'tif. Ich legte ihm eine nnf
dm Tisch hin, ich konnte s,c ihm nicht
von Hand zu Hand ezelvn. Er bedankte

sich vergnügt. Und hikr," sagte er, ha
den wir vier Maschinengewehrc eiuge
baut. Sehen Eic so!" Er beschrieb
eine Dreiectftellung auf d,r Karte. Zwei
sind an dieser ?piöc, ziemlich tief ein

betoniert. Tie anderen zwei sind nicht

Monicrt. Tann haben wir hier auch
wieder zwei Maschinengewehre, die sind
erst voreieftern in Eteklung gebraut wor
den. Tie tonnen den Waldrand abstrei
chen. nicht wahr? . . .

Ich ging hinaus und knin mit ein paar
?rlascl!kn Bier znriick. Der Leutnant
hatte jetzt auch das Bedürfnis, sich die

Kehle zu reinigen, die ihm die gan,i: wi- -

derwarticic Sache verlegt hatte, üvuder
machte der Ueberläufe ,e gierige Augen

Wolle wir dem Sä'wein . .t
Ich eeofz ihm ein. ,Auf deinen Eal

gen. Eokn, früher oder später!"
Er verstand die deutscben Äer!e nickt,

aber er lächelte und trank sein GlaS leer.

Es gefiel ihm hier. Nichts von den

Schauern seiner Stellung, der veschuö-donne- r

fern, das Leben gereitet. Wenn
es auch nur ein Zuäühäiidlerleben tvar,
aber es galt ihm viel. Er schleppte es

gern weiter. Nie hatte er daran gedacht,
es an der ront sühnen zu wollen.

vielleicht lieft es :H ,n .ent cinanv

Ich gab dem Mann noch eine Jiqa
rette. Ich gab ihm Fenek. Aber er gab
?euer auf seine Linien: Hier stehen rlso
vier Maschinengewehre . .

Und hier kommen unsere Jldkuchei
Herrgott, was sagte er da? Hier

kommt Nahrung für die armen Teufel,
die vorne in Treck und Verderben liegen
und seit ein paar Tagen schon den Ma
gen knurren hören. Seine Kameraden!

Er steckte ein listiges Lächeln Cus:
Warum legen Sie immer um ... Uhr

Tderkfeuci? Tie Feldküchen kommen

schon um ... Uhr! Tas Spcxrfener
schadet ihnen nichts mrbr. Um ... Uhr,
wenn Sie wuroen.l

Tel Leutnant stürzte fein Bier u

einen Schluck hinunter. Peter!' schrie

er zornig. Der Bursche kam und braqt:,
ein paar Flaschen. Er ickte dem Le'tt-na- nt

ernst zu und gab dem Franzosen
wieder einen Blick voll der Veraetitung.
Ist gut. Peter, lost das SKwein r.ur

reden. Da! verstehst du nichts du bieu
Kerl!'

Ter Uckriiiufer bekommt och sin
Glas. Das zweite kleine Gläschen. Ei
soll niemals an diese Unterredung Kn
Zea mit der Erinnerung, daß er damals
nicht nüchtern gewesen sei. Er soll die

ganze schwere Bersniwortung mnschlep.
pen. -

ir macht einen hilflosen Versuch, '.uf
das Wohl des Leutnants zu itiiitcn.

Scbon gut. mein Junge.'
Eifriger ergänzt er jetzt seinen Bericht

über die Feldküchen. .Sie haben alle
nur diese eine Zusahrt. Und dann km
wen von hier und von hier und von hier
die Essenholer. Sie treffen um,., Uhr
ziemlich pünktlich zusammen, wcnn sie

unterwegs nicht zu stark ins Feuer !o,n-we- n.

Nein, halt' (er sucht mit dem

Finger ousmerlsam die Karte ab), wei-t-er

hier vorn. Sehen Sie. gerade ta,
wo der Wald aufhört. Da haben es die

anderen aus dieser Stellung bequemer.
Und dann sind immer viele Soldaten
zusammen...'

Viele Soldaten viele Kameraden.
Aber das Wort wollte ihm doch nicht Pvn
der Zunge.

Er verrät sie genau so wie seinen

pitän im Unterstand. Er weist, dh die

Geschütze solche Gelegenheiten suchen:
viele Mensche im kleinen Ralim. Man
kann im Kriege nicht mit der Gemüts-Ell- e

messen. Man funkt, man funkt,
das weiß er. Man wird auf diese St'lle
funken, die fein Zeigefinger verriet. Mor
gen nachts fechon. wenn die Feldküche
hier warten, werden die Batterie spie,
chea. Untertags haben sie beiläufig l'nd
gleichgültig ein paar Schutz dahinzelegt

wie durch Zufall. Und dann sind sie

eingeschossen für die Nacht!
Der Leutnant fährt sich ein Paarmal

mit der Rechten über die Stirn, dann
fragt er weiter. Er hat ein ganz kühle!
Ssldatenherz aufgesteckt, hinter, dem er
sich verbirgt. Er fragte und schreibt.
Und der Franzose Plaudert. Langsam
verliert seine Rede an Irische. Ei ist
miide. Der Leutnant auch.

Peier!' Der Bursche kommt.. ,Lnß
das Schwein wiedee abholen, Peter.'

Es ist schon über Älsitiernacht hiniuZ.
Als sie den Ueberlauser über die Gasse

führen, zieht ein BatsiLon vorüber, in
die Stellung. Die Leute sind schwer be

packt, aber sie singen. Mit Herz knd
n$, mit Herz und Heind . . . Morm.

Viktoria! Sie gehen einen schweren

Sang, ws wissen sie. Aber sie singen.
Ter klune Franzose muß warten; sie

haben ihm den Weg mit ihrer lingen
"Ulkt verlegt. Er wieset kbaslick sei

'Witait nd sieht die st nn Men- -

scheu neugierig sn.

Vorgestern.
lind dann murmelte wieder der ,1,
nier von vorhin die zwei Worte: .Mein

salll
&t ilafyn aut Dem Feinde cni

gegen.
Ein Leichengeruch erfüllte die Lust.
Zwischen Nanteuil-lc-Haudoui- n und

Senncvic'reS ging die Batterie in Siel
lung. Der Feind flutete in Sturm-Well- e

vor.

Jetzt gehen sie auf uns loö!'
Man sieht deutlich, wie die seindlichen

Jnfantericabteilungcn Ich in einem Bc
rückwärts konzentrieren. Nun um

schließt ein ungeheures Hufeisen die Ar
tillcrie. Vom ganzen vierten Z?ros
scheint nichts mehr übrig zu sein, als nn
schmaler, heller Streifen im Südosten.

Jctzt machen die Batterien halt, Front
gegen den Feind.

Ihre Geschütze sind heulende Unqc

tüme, die aus ihren vollen Fcuerraeben
gegen die' sinkende Sonne speien. Di
Rohre drängen sich näher zusammen.
Sie rauchen. Und unten sehen wir e: s

einmal, wie Menschen auseinanderstiebeV
in rasendem Lause fortstürzen, sich wie

der zu Haufen zusammenballen.
Was bedeutet das?
Tie feindliche Artillerie ist verstummt.

Und ganz plötzlich chen unsere Linien
Regimenter zurück. Die Jäger zu Pserde
setzen sich in Trab und dann solgt 'ine
ganze Brigade .Kürassiere . . .

Tas ist Rückzug! Da ist er wieo-- :.

Der Rückzug!
-

I trcides auf und wollte sie dort lanern
und verfaulen lassen, um uns diese Äe
zngsqiiklle zu verstopfen; die französi
schien Spitzel wachten mit Argusauaen
darüber, daß der rumänische Bauer fein
Korn und seinen Wais nicht durch die

Karpathen vdcr Donau aufwärts oder
auch nach der Türkei befördere, und
jetzt rollen die .Carmenzüge' in endloser
Folge zwischen Berlin und Bukarest, sie

nehmen eine Ctrcke, die sonst von Last,
zügcn in fünf Wochen befahren Ivird, in
vier bis fünf Tagen. Und nach der Tür
kci hat sich ein ähnlicher flotter Verkehr
entwickelt.' ES liegt keine Uebertreibung
darin, wenn die .Moldova' diese Tat-sac- he

als den .politischen Bankerott des
Pierverbandes in Rumänien' bezeichnet;

diese Politik des Viervcrbandes.' setzt
das Moldauer Blatt hinzu, hat uns
bloß Schlechtes gebracht, sie hat es aber
nicht vermocht, uns zu vernichten. Ru
mänien bat sich zwar nicht um die Pro
dinz Bessarabien Nigrößert, aber giu
mänien besteht noch weiter. Frankreich
begreift indes nicht diesen Eigensinn Ru
mäniens leben zu wollen. Es unter
nimmt einen letzten Versuch: Frankreich
ruft seinen Gesairdten zurück und schickt

einen anderen. Wird dieser mehr Glück
haben als Herr Blondel? Wird Rumä
nien das Unglück haben, den Einsluste
rungen dieses neuen Todesbotea zu er

liegen? Wir wolle sehen!'
Eines Erfolge kann sich ober der

abgehende französische Gesandte noch
rühmen: die englisch-sranzösisch- e Me
thode. von den stetigen militärischen
Fortschritten der Mittelmächte nicht
Kenntnis zu nehmen, hat in Rumänien
auch jetzt noch gläubige Anhänger. Mit
erschütternder Naivitätet mahnt unS
Herr Filipescu, ganz im Tone seiner
Meister an der Themse und Seine, die
gütigen

'

Friedensbedingungen unserer
Feinde anzunehmen. .Die Verbünde
ten," sagt er, führen keinen Erobe
ningskrieg. Sie wünschen vor ollem den
Abschluß eines dauerhaften Friedens und
die Anerkennung oewisser Prinzipien in
ternationalcr Gerechtigkeit. Sie fordern
Genugtuung für Belgien und Serbien.
Frankreich wird Elsaß und Lothringen
fordern eine Kleinigkeit; Italien sehr
wenig mehr als das. wa! Oesterreich
Ungar ihm freiwillig bot. Rußland die
Benutzung der Meerengen. Und wenn
das nicht zerschmetterte, sondern von der
Unmöglichkeit seines Siegel überzeugte
Deutschland den Frieden verlangen wird,
wird eS ihn ungefähr unter diesen Be
dingungen erlangen können."

Ueber das Maß der nachsichtigen freie,
densbedingniWn mag man geteilte?
Meinung sein. Den einen Satz aber
scheinen die Tatsachen der Kriegklage
ausreichend zu bezeugen: daß die Ver
Kündeten keine Eroberungskrieg fuh
ren." Es fragt sich bloß, wo letzt der
stimmungsvollste Ort für die geziemend
demütige Enwsennahm der Friedens,
bkdinwingkn wär?, die den Mittelmäch
ten diktiert werden: In den Gefilden der
Champagne eder in Wolhynien, in der
lombardischen Ebee der fg Nisch?
Schließlich wäre such der Stornn ,wi
Wen Skagernt und Hern Riff in ernste
ErwpMiJ zu ziehen! KutzKsrodi,

ken wo anders. Tas deutsci:e Feuer
ging dir wcchl ans die Nerven!?

C!" bestätigte der Mann, r!V
Und dann hast du ein Schriftstück

von deinem Bruder bei dir getragen, das
liest sich sonderbar; warum me.n dich

habe, und was du alles auf dem

Kerbholz hättest. Ist es nicht so? Und
ob du n die Front geschickt worden

feiest, um alles des wieder gut zu ma-

chen. Schrieb er dir das nicht?"
' Tia! h.it nichts z sagen..." meinte '

der Islam. ;

Geht mich zch nichts ..n. was du da
drüben ausgefteffen hast.' brummte der

Leutnant, mach das mit dir selber ai."
Je fiuis ua nur couiHon

front!" sank der Ueberäuser cingstlich. ;

ich bin ein armis Fronnchwein!'

ffr war ein kleiner hübsche: Bursehe,

sünsunedzwarzig, beweglich und psissig,

eigentlich sogar klug. Alj die ersten

unbequemen Fragen hinter stet hatte,
taute er auf und plauderte frech und
fröhlich von den Tingen an der Front.
Wi tzörtcn ihn mit mißtrauende,, Ohren
an, aber er hielt in allen Nreuz-- und

Querfragen richtig stand und tonnte
überdies .in vielen Sachen leicht kontrol-lin- k

werben. Er war'eü Lump, aber

er log nicht.
Tie Kart: las er glänzend. Diel, viel

besser als irgendein anderer französischer

DurchscbnittsiNfantcrist, Auch auf den

Spezialblättern kannte er sich rasch aus.
fuhr mit dem Finger kreuz und r und
sagte plödlich erfreut: Ta liegt w.eine

Kompagnie, sehen Sie nur, da. liegt
meine Kompagnie!"

Soundsovieltes Regiment, Zgnndso-diel- te

Division ergänzte der Leutnant.
Tiens! Woher wissen Sie das?
Und hier" (jetzt suchte er aufmerksam

in dein 'Äewirr von roten Steklungein
zeicbnunqen). hier ist der Unterstand
meines Kapitäns. Das ist sei Unter

ftand!"
Der Leutnant zog plöhlich sein junges

Gesicht in lzeirte Iallen und ich machte
mir in meinem Notizbuch zu schaffen.
Wir konnten beide den Kerl ongendlick-lic- h

nicht anschauen. Er empfand die

Paust unwillig und rief: Sehen Sie
doch, hier!"

Ich zog aus irgendeinem Grunde, den

ich nicht weih, die Uhr: sie zeigte halb
elf. Ich sah an dem kleinen Franzosen
vorüber durchs Fenster in die halbdunkle

Aacht hinaus. Ta drüben. w?it da drü-de- n

mußte dieser Kapitän jetzt wohl in

seinem Unterstand sitzen. Ich meinte ihn

dentlich zu sehen: er schrieb bei einem

Lämpchea eine Brief. Liebe Iran
ich konnte es mir nicht anders denken

liebe Frau! wußte er beginnen. Ein
feiner Brief mit verrückten NedenZc-rte-

der SehnsuSt. Er schrieb, mit heißer,
eilender Hand und seine Mimen waren
weich und zärtlich. Liebe Frau! Er
mußte ihr an diesem Spätabend noch

elwe.S Liebes sagen.

Er sah zu seinem Lämpchen aus, der

Kapitän, und holte aus der Flamme ein

Lodern für seine A'.egen. Tann schrieb
er wieder: Liebste!

Und in diesem Augenblick spreizte der

Uebeiläufer den Jeigesinger fest auf die

ft,rrte: Sehen Sie. luer . . .!"
Ter Leutnant zuckte zusammen und

sandte mir einen Älick herüber.
Wir sahen uns ne kleine Sekunde

dsll Zmil crn.

Ter Barsch Im herein: .Wünschen
Herr Leutnant ein Glas Bier?"

jenes Mi ijzrismüz" in 'dem wir Tent
sche die sti riste Kraft unsere? natlM
G iwzrt und d,e kw'd?.? iyezs.'.ung!

r, .glisnalc Jutnensi erbtiele:

Der Abschluß des deutschen und deS
csterrcichischen Handelsabkommens mit
Rumänien hat bei agen Kriegführenden
zu eifrigem Nachdenken angeregt, Niich
tcxn, wie man in Deutschland" zu urtci
len gewohnt ist, betrachtete man hier dies
Vorkommnis lediglich als eine unaus
bleibliche Folgerung der wirtschaftlichen
Lage in Numsnien. die von unseren dor
tigeg Freunden freudig begrüßt und in
ihrer weiteren Wirkung auch politisch
gewcrtct wurde und mit der sich unsere

geheimen und offenen Widersacher im
Lande mit sauer-süße- r Miene abfanden.
Jn Rußland ist man geteilter Ansicht:
als ausgesprochener Gemütsmensch sin
dct Herr sasonpw, daß Nußland in
Rumänien keine wirtschaftlichen Jnter
essen verfolgt, sondern nur die Freund
schaft dieses Nachbar! anstrebt'.
während andererseits die etwas realpoli
tiscker veranlagte Nowoje Wremja'
feststellt, daß man in jetziger Zeit nicht

Handel ohne Politik treiben kann.' und
in ihrer Erörterung des mißlichen Falles
zu dem Schluß kommt: .Der russische

Lobgerber sieht betrübten Auges, wie

ihm die rumänischen Felle wegcie
schwemmt sind!' Aber auch ein russt
scher Offiziosus, die .ZZecerna Wremja",
kannicht umhin, den traurigen Tatbe
stand also zusammenzufassen: Nun. da
unsere Freunde Serbien und Monte
negro vernichtet sind, verblieb in dem
Kochkessel des Balkans, außer Bulgarien
uud der Türkei, die gegen uns kämpfen,
und Griechenland, das uns mit bösen

Lugen ansieht, nur noch - Rumänien.
Rumänien wollte Geld, man gab ihm

Geld; er brauchte Getreide, man gab
ihm auch Getreide; Rumänien verlangte
Pferde, man gab ihm Pferde. Und nun
liefert eS große Transporte von Feld
flüchten nach Oesterreich und der Türkei.
Die russisckzen Feldfrüchte ernähren die

Rumänen, die rumänischen dagegen er
nähren die Deutschen."

Vielleicht sieht der russische Elegiker
zu schwarz. Bis&a war wenigstens
nichts davon bekannt, daß Rußland an
Rumänien außer den üppigsten Bestes
chungigeldern um der platonischen
Freundschaft willen auch Getreide gelie
sert Haie; wenn es aber wahr ist, daß
auch durch russische Hilfe mit rumaui,
scher Vermittlung der englische Plan,
uns auszuhungern, vereitelt wird, dann
fcf daS für unö noch einen besonderen
Reiz. Es wäre kleinlich, wenn wie des

halb die Annahme der Lcbensmittel ver

weigertest, weil die russische Gabe nur
ml halbem Herzen gespendet worden ist.

Völlig eines Sinnes in der Einschät,
zung des
schen HandelZabkommenZ scheint man
auf französischer Seite zu sein. Der
Bukarester Gesandte Blondek. der sich die

redlichste Mhe gegeben bat, Rumänien
in den Krieg gegen Yesterrnch-Ungar- n

jn Hetzen, ist abberufen worden. Jn
Bukarest sagt man. Herr Blondes sei
unter die Nader deZ ersten Carmen
Zuges' geizten. Da! Bild ist lieblos,
zeigt aber tresfend die ganze von Frank-reic- h

freimütig eingestandene Tragik d?S

verlorenen französischen und englischen
Tvstks in Rumänien. England kaufte

in rumänischen Landen Unmaßen Ge

General Grs
'Sofa stark, jä!ntsclieide.id cing

UM!!, er jurae D;fiet diente in
i.',nei'icb und sus;erlich, verwandest

ten Heere. Tie altnapoleoniWn Tra,
ditionen wann durch Wrth. Leban und
LrkesnS völlig in den Hutergmnd ge
drangt worden. ' Freilich war der Dienst
jit't ernster und strenger als frühe?, aber
dafür knüpfte er auch an groize und all?
se'r.'iz deutsche Erinnerungen an und
khs uf FÄßere.und leuchtenden Zule.

lr.-.- f Felix Bothmcr hat in den Fric,
dcns:ghreg von IZ71 bis ISIS die glän- -

zends Lausbahg eirkes begabten und ar--

bettsame Offiziers durchmcffcn. Er ist

?i"?171 Leuwllnt. 1883 Oberlcutnanr,
Y,H Hanptmann geworden. 'Von 18?
cn meä'elien dann, wie üblich, Lerwen- -

dnneien im Gennalftai und im krZegS
minnltteUiN mit .Tienstleistungea bei der
Tii'pe, ,. rieünenUich dem Infanterie- -

L'bregZmtrit.. , Zu Beginn der. Mcr
I?r'war Boihmer als Vajor dem
rr' l,,f5cn Ger.eralsteibe zuzeteuk, an.
d n.r? Tpiße damals der kluae und mili
tärikch chochbeqabte Scküler' MsttkeZ.
6.:? ValderskH fand. 1901 ,wurde

ff !cstbmer Asmmanbeur des In-tii-- :-,

tijtjii 4nv .:
(Uiutas.cntcyurEt(ii2, cititu
1'. Jnsanteriebrigsd:, 1005 die 2. Inf-

anteriedivision und wurde 1.M Gene

rsA'pitä der Leibgarde der Harkfchie.
'2:r! militärische Tätiezkeii schien damit
b'CNdit. ' '

Ta nef auch iin der große Krieg auss
eue zu den Waffen. Zu Beginn des

Wahres IVIö erhielt Graf Bsihmn ein
Arw!el!erep? im Verbände der Süd-nne- e

Linsingen. Bald sollten glänzende
kiaf?cniatm seinen Namen berühmt

Man hak mit Recht davon u
jprrf'n, daß die furchtbare Kaiathen
s'ackt z den wichtigsten piilitänsclzen
lmsch, 'düngen des KriegeZ gelprt. Wie
im Norden die Sieze Hindcnburgs. so

brach sie im Süden den wilden Ansturm
in:ö damit die kriegerische. Kraft der ss
TAüm. Führer und Truppen leisteten

HervsrragendeS,' sowohl in zäher
ls in stürmendem Angriff.

Unendliche Strapazen waren in dem ver
shne-t- e und vereisten Gebirge, :,f den
i Id fteinhaiten, bald tief verschlammten

lraß.,n zu überwinden. Hunger und
Tuest, schneidende Kälte und laue,

Frühlingswärme waren ge
'.t Gegner, die den tapfern und

Feind wirksam zu unterstiihen
t?r:n. Trotzdem ist el he TentZchm

ird Österreichern gelunzen, schon v,r
der großen Waioffensioe den Nüssen Z

(7 a.'f S"..iz ?u kntnigen.

l d rcm ff,T:rrn Singen bat li3
n.vrS Zsrtt ,'e der foitfrta Er-- "

in" FZ'ikegn'. Am 9. April 1515
r r'ii die Senden. Ostpreußen und

, t r t" n t :y?iseben Gencrsl l

" .r"--
. t"t Zwinw. jenen ?

i CVi - k b r das Tkske uu?
- ; : T k n voNig Stfpk I

l i ?, r wki!,!Nz!l inn' ..A,.


